
Nachgehakt

Etwas ist faul…
In Sachen Fortbildungspunkte durch die 
KZVB hakte die Mund auf-Redaktion nach. 
Die Ausgabe 8 vom 17.10.2013 hatte getitelt: 
„Eigene Empfehlungen zu Fortbildungspunk-
ten in Bayern: KZVB rudert zurück“. Auslö-
ser war die Berichterstattung über die restrik-
tive Vergabe von Fortbildungspunkten durch 
die KZVB. Gegenüber der Fachpresse hatte 
KZVB-Vorsitzender Dr. Janusz Rat die Sache 
heruntergespielt: „Das von ZA Berger er-
wähnte Papier ist  Makulatur.“ Nach dieser 
schwammigen Formulierung, die alles be-
deuten kann,  folgte schließlich doch die offi-
zielle Aussage: „Die KZVB hält sich bei der 
Vergabe von Fortbildungspunkten an die 
Leitsätze von BZÄK/KZBV/DGZMK.“ Da-
raufhin begrüßte der FVDZ Bayern das Ein-
lenken der KZVB, forderte aber gleichzeitig 
Korrektur dahingehend, dass die betroffenen 
Fortbildungsinstitutionen über die Zurück-
nahme der KZVB-eigenen Empfehlungen 
unterrichtet und die Veranstaltungen entspre-
chend korrigiert werden müssten. Inzwischen 
sind mehr als sechs Wochen ins Land gezo-
gen. „Mund auf“ fragte also bei betroffenen 
Fortbildungsanbietern nach und erfuhr: Bis 
dato ist keine Korrektur erfolgt. Das Zusam-
menstreichen von Fortbildungspunkten für 
diverse Kurse – von der KZVB schriftlich 
mitgeteilt – ist weder zurückgenommen wor-
den noch wurde klargestellt, dass sich die 
KZVB an die deutschlandweit geltenden Leit-
sätze halten wird. Kopf  in den Sand und hof-
fen, dass keiner den angerichteten Schlamassel 
bemerkt? Ein denkbar schlechtes Krisenmana-
gement für eine Körperschaft des öffentlichen 
Rechts, die den Service-Gedanken wie eine 
Monstranz vor sich her trägt! Anita Wuttke

Der folgende Satz des KZVB-Vorsitzenden 
Dr. Janusz Rat klingt noch all jenen in den Oh-
ren, die ihn auf  der Vertreterversammlung am 
24. November 2012 – also vor einem Jahr – ver-
nommen haben: „Wir haben nichts gegen die 
Abschaffung der Budgetierung, sondern wir 
haben gestern festgestellt, dass sie abgeschafft 
ist, und ein solcher Antrag ins Leere geht!“. Am 
Rande sei erwähnt, dass es sich um einen Antrag 
der Fraktion des FVDZ Bayern handelte, der mit 
dieser Aussage vom Tisch war. 
An dieser Aussage hält die KZVB seither fest: Die 
Budgetierung ist abgeschafft. Soweit, so gut. Aber 
was passiert, wenn das AOK-Budget für 2013 nicht 
reicht? Kann nicht sein, dann hätte die KZVB 
schon längst alle Vertragszahnärzte in Bayern 
informiert, mag man dagegen halten. Hätte sol-
len, ja! Hat sie aber nicht. Wahrscheinlich liegt 
es daran, dass sie in Honorarverhandlungen mit 
der AOK steht. Beim Reset konnte mit der AOK 
Bayern lediglich ein Puffer von 1 Prozent ver-
einbart werden, während es bei anderen Kranken-
kassen 8 bis 10 Prozent sind. Puffertage (Budget-
spartage) von geschätzten zwei Wochen hängen 
wie ein Damokles-Schwert über den 7.500 Ver-
tragszahnärzten in Bayern. Aber die wissen noch 
von nichts. Welche Möglichkeiten bleiben? Nach-
schlag? Verschieben des Problems auf  2014 und 
damit einhergehende reduzierte Punktwertstei-
gerung? Das Schiedsamt soll’s richten – und 
vielleicht muss die KZVB dann auch nicht mel-
den, dass es mit der Abschaffung des Budgets 
doch nicht so weit her ist und wohl zwei Wo-
chen Puffertage bei der AOK-Bayern drohen.

Es geht auch anders
Wie es auch anders gehen kann, soll am Beispiel 
der KZV Baden-Württemberg gezeigt werden. 
Sie hat alle niedergelassenen Zahnärzte/innen 
der KZV bereits im Oktober über die Mengen-

entwicklung zum 30. September 2013 informiert. 
In einem kurzen Brief  verkündet sie, dass die 
prozentuale Überschreitung des Abrechnungs-
volumens nach drei Quartalen 2013 bei den Pri-
märkassen nochmals leicht angestiegen sei und 
dies insbesondere bei der AOK weiterhin zu ei-
ner deutlichen Überschreitung der vereinbarten 
Ausgabenobergrenzen führe. Im Wortlaut: „Trotz 
der neuen vertraglichen Regelungen zur Flexibi-
lisierung der Obergrenzen besteht für 2013 nach 
wie vor die Gefahr von Rückzahlungen in den 
Honorartöpfen Zahnerhaltung und Kieferor-
thopädie Primärkassen. Bei den Ersatzkassen 
ergeben sich in beiden Honorartöpfen weiterhin 
hohe Unterschreitungen der Gesamtvergütung.“ 
Angehängt eine übersichtliche kleine Grafik, 
die auf  der Internetseite des FVDZ Bayern 
(www.fvdz-bayern.de) einsehbar ist. 
Die Frage muss erlaubt sein, warum die bayeri-
sche KZV in Sprachlosigkeit verharrt, während 
im „Ländle“ der Service für die Zahnärzte so ist, 
wie er sein sollte.  

Es herrscht Sprachlosigkeit zur Budgetsituation
in Bayern – das müsste nicht sein 
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„Der Service-Gedanke steht bei der KZVB im Mittelpunkt.“ Dieser hehre Satz prangt auf der 
Internetseite der Kassenzahnärztlichen Vereinigung Bayerns (KZVB). Was genau gehört zum  Ser-
vice der KZVB und wem wird er gewährt? Man mag mit Politik und Krankenkassen einen guten 
Umgangston pflegen; ist das Service? Irritierende Sprachlosigkeit herrscht zumindest dort, wo es 
darum geht, die Bugdetsituation für die vertragszahnärztliche Honorierung in Bayern zu erklären.

Diese Ausgabe von Mundauf in bester Qualität und
in Farbe erhalten Sie auf www.fvdz-bayern.de
Besuchen Sie den FVDZ Bayern
auch auf Facebook. Hier fi nden
Sie aktuelle Bilder im Fotoalbum
und viele Kurzinformationen.
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Bayerische
Akzente
Bayerns Delegierte haben bei der Bundes-
versammlung der Bundeszahnärztekammer 
Anfang November in Frankfurt/Main Ak-
zente gesetzt – hier sämtliche Beschlüsse, 
die auf  die Initiative aus Bayern zurückgehen 
und die zum Teil in der Vertreterversamm-
lung der Kassenzahnärztlichen Bundesver-
einigung ebenfalls erfolgreich waren.

von Christian Berger (FVDZ), dass keine 
Sonderstraftatbestände für Heilberufe ge-
schaffen werden dürfen; 

geber ergeht, den Punktwert auf  9,9 Cent 
anzuheben und § 12 GOZ ersatzlos zu 
streichen; zudem die Forderung an die Po-
litik, keine Einheitsgebührenordnung für 
Ärzte und Zahnärzte zu schaffen (Dr. Reiner 
Zajitschek, FVDZ, et al.);
 der Bundesverband der Freien Berufe 
(BFB) soll unterstützt und gestärkt werden 
(Dr. Christian Öttl, FVDZ);

zahnmedizinische Kompetenz muss er-
halten werden; die Übertragung von origi-
när zahnärztlichen Kompetenzen auf  Heil-
Hilfsberufe wird abgelehnt (Dr. Zajitschek 
et al.);
ein weiterer Antrag von Christian Berger 
betrifft die restriktive Handhabung des 
Aktionshaushaltes der BZÄK für unvorher-
gesehene Aktionen. Hier wird der BZÄK-
Vorstand aufgefordert, künftig der Bun-
desversammlung über außerplanmäßige 
Ausgaben Bericht zu erstatten. 

Am 1. Januar 2012 ist nicht nur die neue GOZ 
in Kraft getreten. Seit diesem Stichtag müssen 
auch vertragszahnärztliche Leistungen mit der 
KZV papierlos abgerechnet werden. Bislang 
klappte das auch einigermaßen.
Mit dem neuen  KZBV-Prüfmodul tritt nun ein, 
was man nur mit einer Entmündigung der 
Praxen bei der Übermittlung von Abrechnungs-
daten erklären kann. Das Modul klassifiziert 
BEMA-Positionen, bei denen es quartalsüber-
greifende Fristverletzungen erkennt, ab sofort 
als „nicht zur KZV übermittelbar“ – und es 
kommt noch schlimmer: Es verhindert nicht 
nur die Übermittlung der Leistung, der gesamte 
Fall wird überhaupt nicht mehr in die Abrech-
nung übernommen. Betroffen sind die KCH-
Quartalsabrechnung und die KFO-Abrech-
nung.

Was steckt dahinter? Neues Gesetz, neues Ge-
richtsurteil, GBA- oder Schiedsamtsbeschluss? 
Nein! Offensichtlich war dies Wunsch der Soft-
warehersteller im Verband Deutscher Dentalsoft-
wareunternehmen e.V. (VDDS), dem die KZBV 
stattgegeben hat. Notwendige Verbesserungen 
am Prüfmodul sind hingegen augenscheinlich 
weniger wichtig. Hier ein Beispiel: BEMA-Nr. 
48 (OST2), bei Abrechnung dieser Position for-
dert das Modul konsequent eine Begründung, 
wenn der zugehörige Zahn im Befund fehlt. 
Dies, obwohl aus der Leistungsbeschreibung 
(„Entfernung eines verlagerten und/oder reti-
nierten Zahnes, Zahnkeims oder impaktierten 
Wurzelrestes durch Osteotomie einschließlich 
Wundversorgung“) hervorgeht, dass diese Posi-
tion in der Regel an einem klinisch nicht sicht-
baren Zahn abgerechnet werden muss.  

Neues Prüfmodul der KZBV

Nicht übermittelbar
„Odyssee im Weltraum“ spielt sich auch im Praxisalltag ab. Das neue Prüfmodul der Kassen-
zahnärztlichen Bundesvereinigung (KZBV) führt wie der Computer „HAL“ ein Eigenleben 
und bestimmt, welche Daten an die KZV übermittelt werden. Das Modul ist nicht abschalt-
bar und greift aktiv und „unbeirrt“ von dem, was die Praxis will, in die Abrechnung von Leis-
tungen ein.

Es geht um Praxisfinanzierung und Praxis-
controlling. Referenten sind die Steuerberater 
Bernhard Fuchs und Hans Rothammer sowie 
Dipl-Kfm. Dr. Ralf  Erich Schauer. Den Teilneh-
mern wird gezeigt, wie sich aus entsprechenden 
Daten informative Praxiskennzahlen errechnen 
lassen, um damit die Praxisleistung genauer 
zu analysieren und so den Gewinn zu steigern. 
Vorgestellt werden wird das Konzept eines Pra-
xiskompasses und verschiedene „Leitplanken“ 
zur Optimierung des Praxisalltags. Außerdem 
erfahren die Teilnehmer mehr über Grundsätze 
und Stolperfallen bei der Praxisfinanzierung und 
die speziellen Finanzierungsformen und Förder-
kreditmöglichkeiten für Zahnärzte.

26.11.2013: Coburg – 18 bis 21 Uhr
HypoVereinsbank, Steinweg 5-8

04.12.2013: Erlangen – 18 bis 21 Uhr
HypoVereinsbank, Nürnberger Str. 69

11.12.2013: München – 18 bis 21 Uhr  
HypoVereinsbank, Kardinal-Faulhaber-Str. 12

22.01.2014: Regensburg – 18 bis 21 Uhr 
HypoVereinsbank, Hemauerstr. 1, 4.OG

29.01.2014: Rosenheim – 18 bis 21 Uhr  
HypoVereinsbank, Münchener Str. 11

05.02.2014: Ingolstadt – 18 bis 21 Uhr
HypoVereinsbank, Ludwigstr. 6

12.02.2014: Augsburg – 18 bis 21 Uhr
HypoVereinsbank, Schrannenstr. 3, DG

19.02.2014: Nürnberg – 18 bis 21 Uhr
HypoVereinsbank, Lorenzer Platz 21

Teilnehmergebühr: FVDZ-Mitglieder € 50,00, 
Nichtmitglieder € 75,00. Anmeldung erfolgt über 
die eazf  GmbH, der Anmeldebogen kann auch 
online unter www.fvdz-bayern.de abgerufen wer-
den. Die Veranstaltung findet in Kooperation mit 
der HypoVereinsbank/UniCredit statt.  

Bayernweite Kursserie

„Sinnvolle Praxisfi nanzierung – 
erfolgreiches Praxiscontrolling“
Nach dem erfolgreichen Abschluss der Kursserie über das Patientenrechtegesetz startet der 
FVDZ Bayern ab November eine neue Kursserie, die sich betriebswirtschaftlichen Belangen in 
der Zahnarztpraxis widmet.
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